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Jnſerate für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in derL r O n r 1 3 r Buchhandlung von H. Kirchner,

S O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No, 156.,

Zeitung
nnd Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

h

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

o. 42.

Von der Allgemeinen Gewerbe Ordnung und dem Entſchadigungs
Geſetz zu derſelben vom 17. Januar d. J. iſt ein ſeparater Abdruck
in Oktavformat veranſtaltet worden welcher bei dem unterzeichneten
Debits Comtoir, Spandauer Straße Nr. 20, und bei den preußiſchen
Poſt Anſtalten zum Preiſe von 1 Sgr. abgelaſſen wird.

Berlin, den 17. Februar 1845.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlang,

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Februar. Jn Betreff der Deutſch-ka-

tholiſchen Gemeinden ſpricht man von Unterhandlungen, welche
mit den Janſeniſtiſchen Biſchöfen in Flandern zur Ordinirung
Deutſch katholiſcher Geiſtlicher von Staatswegen angeknuüpft
ſelen. Wenn man einmal, wie es ſcheint, die biſchofliche
Tradition fur dieſen Akt feſthalten will, ſo wäre dadurch
ein wichtiger Schritt zur Conſtituirung der neuen Gemein-
den geſchehen. Fur nicht theologiſche Leſer mag die kurze
Notiz hier Platz finden, daß die Janſeniſten ihre Namen
haben von dem als Biſchof von Ypern in den Niederlan-
den 1638 verſtorbenen Corn. Janſen, deſſen Buch „Augu-
ſtinus“ die Auguſtiniſche Lehre von der freien Gnade als
die wahre Orthodoxie empfahl, und als es durch die Bulle

Urbans VIII. auf Betrieb der Jeſuiten 1643 verboten wurde,
die Janſeniſtiſchen Streitigkeiten in Frankreich hervorrief,

in welche ſich ſeit 1661 auch Ludwig XIV. zu miſchen an
fing. Durch wiederholte päpſtliche Bullen verdammt, von
der Polizei verfolgt, hörte der Janſenismus ſeit den drey
ßiger Jahren des vorigen Jahrhunderts auf, in Frankreich
als öffentliche Erſcheinung zu beſtehen. Seine reine Moral
und conſequente Theologie behielt zwar auch hier immer
r und eine Partei im Klerus, die durch ihre Bereitwillig
eit zum Conſtitutionseide in der Revolution bewies daß

ſie ſich lieber vom Papſte als von ihrer Meinung trennen
möchte allein nur in den Niederlanden hat ſich ein eigenes,
öffentlich anerkanntes kirchliches Jnſtitut der
Janſeniſten gebildet, welches ſich, zufolge der auf der Jan

H alle, Mittwoch den 19. Februar

Hierzu eine Beilage.

ſeniſtiſchen Provinzialſynode zu Utrecht 1763 gefaßten Be
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ſchluſſe, zwar nicht von der katholiſchen Kirche ausſchließen
will, auch den Papſt als geiſtliches Oberhaupt achtet, aber ſeine
Untruglichkeit läugnet, die Conſtitution Vnigenitus (welche
1713 die Janſeniſten verdammte und viele derſelben nach den
Niederlanden trieb) verwirft und davon fortwährend an ein
allgemeines Concilium appellirt, dabei den Auguſtiniſchen
Lehrbegriff und ſeinen moraliſchen Rigorismus feſthält und
den innern Gottesdienſt als das vorzuglichſte Merkmal der
Frömmigkeit betrachtet. Dieſe Janſeniſten, die ſich am
Liebſten „„Schuler des h. Auguſtinus“ nennen laſſen, haben
ſeit 1723 einen eigenen Erzbiſchof zu Utrecht, und zu Har-
lem und Deventer Biſchöfe, einen Klerus, der der Civil-
obrigkeit unterworfen, ohne äußere Macht und Reichthum
ſeine Beſtimmung um ſo treuer erfullt, als eine wohlgeord
nete Kirchenverfaſſung deren geſetzliche Geſtalt und Dauer
ſie, fortwährend vom Papſte als Abtrunnige und Schisma
tiker verurtheilt, dem Schutze einer proteſtantiſchen Regie
rung verdanken.

Berlin, d. 16. Februar. Das JuſtlzMiniſterialblatt
enthält folgende königl. Kabinetsordre: „Auf Jhren Bericht
vom 21. December v. J. erkläre Jch Mich damit einverſtan
den, daß die in dem Juſtizminiſterio angeſtellten Direktoren
in ihrer Eigenſchaft als ſolche, und kraft dieſer ihrer Stel
lung befugt und ermachtigt ſind, auch die Reinſchriften der
zu erlaſſenden Verfugungen an Jhrer Statt und mit derſel-
ben Kraft, als wenn ſie von Jhnen vollzogen worden wa
ren, zu unterzeichnen, jedoch mit der Maßgabe, daß der
Wirkungskreis des Wirkl. Geh. Ober- Juſtizraths Ruppen-
thal ſich, wie bisher, nur auf die, die rheiniſche Juſtiz-Ver-
waltung betreffenden Sachen aus dem Bezirk des Appella
tions-Gerichtshofes zu Köoln, und die des Wirkl. Geh. Ober
Juſtizraths Bornemann ſich nur auf die Sachen aus der
übrigen Monarchie bezieht. Berlin, den 5. Februar 1845.

Wilhelm. An den Staats und Juſtizmini
er Uhden.“
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Aus dem Poſenſchen, d. 8. Febr. Oeffentliche Blät
ter berichten von Exceſſen, welche ſich Romlinge in einer
am 1. d. zu Berlin Statt gefundenen Verſammlung Behufs
Bildung einer Deutſch katholiſchen Gemeinde erlaubt ha-
ben. Dieſe Leute ſcheinen, abgeſehen von der ungeſetzlichen
Weiſe der Aeußerung, den Wahn zu hegen, als hätten ſie
etwas Unerlaubtes geſtoört. Die Religionsfreiheit iſt aber ein
unveräußerliches Recht jedermann kann und ſoll bei erlang-
ter anderer Ueberzeugung aus ſeiner Kirchengeſellſchaft aus
treten, ſonſt wird er zum Heuchler. Die chriſtlich apoſto
liſch katholiſche Gemeinde zu Schneidemuhl entſpricht voll-
kommen den Landesgeſetzen. Dieſe lauten H. 13. Tit. XI.
Th. 2 des Allg. L. R.: „Jede Kirchengeſellſchaft iſt ver-
pflichtet, ihren Mitgliedern Ehrfurcht gegen die Gottheit,
Gehorſam gegen die Geſetze, Treue gegen den Staat und
ſittlich gute Geſinnungen gegen ihre Mitburger einzuflößen
und F. 14 a. a. O. „eine Kirchengeſellſchaft, welche Grund-
ſatze lehrt, welche dem obigen F. 13 zuwider ſind, iſt eine
unerlaubte.“ Was geſetzlich erlaubt iſt, das wird der Staat
in ſeiner Weisheit und Gerechtigkeit nicht verweigern. Das
Schneidemuühler Glaubensbekenntniß hat der Romiſchen
Lehre von der Unfehlbarkeit und von der excluſiv alleinſelig-
machenden Kraft des Papſtthums dieſer Quelle ſo vieler
ſeit Jahrhunderten die Menſchheit druckenden Uebel ent-
ſagt, hat dem mit chriſtlicher Liebe und Gleichhelt uber die
gemiſchten Ehen ſprechenden burgerlichen Geſetze ächt chriſt-
lichen Gehorſam angelobt, und will nicht jene unchriſtliche
und trotzige Unduldſamkeit wider die gemiſchten Ehen, wel
che ſo viel Unglück uber die Familien gebracht und die letz
ten Tage des um Deutſchland hochverdienten und unvergeß-
lichen Königs Friedrich Wilhelm III. ſeligen Andenkens ſo
ſehr undankbar verbittert haben. Wenn es ſich beſtatigt,
was neulich oöffentliche Blätter berichteten daß nämlich der
Herr Cultusminiſter die Ehe zwiſchen Chriſten und Juden
von ſeinem Standpunkte aus fur nicht verboten erklärt habe,
ſo läßt ſich auch um ſo mehr hoffen, daß der Staat die
chriſtlich-apoſtoliſch katholiſche Religions- Geſellſchaft, wel-
che ſich von der Roömiſch- katholiſchen Kirche doch weit we-
niger als der Proteſtantismus im 16ten Jahrhunderte ent-
fernt hat, und eine im Sinne und Worte des burgerlichen
Geſetzes erlaubte iſt, zu einer öffentlichen Kirchengeſell-
ſchaft aufnehmen wird. Faktiſch exiſtirt ſie ſchon, ihren
Rechtsgrund hat ſie im burgerlichen Geſetze und in der chriſt
lichen Nächſtenliebe, nicht minder bedeutſam aber fur das
Beſtehen der jungen Gemeinde iſt es, daß ſie aus allen
deutſchen Ländern Adreſſen und Hulfsgeſchenke zu ihren kirch-
lichen Bedürfniſſen öffentlich annehmen, ſich conſtituiren, ei-
nen Bauplatz zur Kirche kaufen und ihr Glaubensbekennt-
niß unter inlandiſcher Cenſur drucken laſſen durfte. Wenn
jetzt ihre Pfarrer aufhören ſollten, gottesdienſtliche Hand-
lungen vorzunehmen, wer ſollte inzwiſchen ihre Kinder tau-
fen, ihre Todten begraben ihre Ehen einſegnen und ihren
Sterbenden die heiligen Sakramente reichen Der roömiſſche
Prieſter? Sie wollen ja aber in ſeine Kirche nie mehr zu
ruck. Der proteſtantiſche Geiſtliche? Sie wollen und ſollen
ja nicht Proteſtanten werden, weil ſie alsdann aufhören
wurden zu ſein, was ſie ſind, katholiſche und wohltha-
tige Reformatoren der Römiſchen Kirche. Rom und
ſeine Jeſuiten ſollen und werden nicht triumphiren uüber ei-
nen Sieg in der Gewiſſensfreiheit des deutſchen Volkes.

Leipzig, d. 16. Febr. Jn hieſigen Blättern leſen wir
folgende Worte des einſtweiligen Vorſtandes der hieſigen
deutſch katholiſchen Gemeinde

An unſere Mitbürger. Von dem erſten Augen
blicke an, wo wir von unſerer Ueberzeugung und den ern
ſten Mahnungen der Zeit gedrängt, unſere ſchwache Hand
legten an eine Umgeſtaltung der katholiſchen Kirche zu Leip
zig ſind uns ſo viele Zeichen herzlicher und bruderlicher
Theilnahme von unſern Mitbürgern zugekommen, daß wir
nicht im Stande waren dieſelben alle einzeln dankbar anzu
erkennen. Und als wir mit Blicken voll Andacht und Ruh
rung ſahen auf den Bau einer noch kleinen, aber muthi-
gen, uüberzeugungstreuen und den Geiſt der Zeit vollkommen
erfaſſenden Gemetnde, da war es abermals die theilnehmen-
de Liebe unſerer Mitburger, ihre bruderliche Begrußung
und ihre reichen Gaben fur unſer junges Gemeinweſen,
welche unſere Freude und unſere Begeiſterung erhöhten. Em-
pfangen Sie dafur, verehrte Mitburger, unſern tiefgefühl-
teſten Dank! Erhalten Sie uns Jhre freundliche Theil-
nahme, blicken Sie mit Milde und Nachſicht auf unſere
erſten Schritte, ſtehen Sie uns bei mit Rath und That
und empfangen Sie die Verſicherung, daß wir jede Gelegen-
heit freudig ergreifen werden, Jhnen durch die That zu
beweiſen, daß es unſer ernſteſtes Streben iſt, Jhrer Liebe
und Theilnahme werth zu ſein und zu bleiben.

Der einſtweilige Vorſtand der deutſch-katholi-
ſchen Gemeinde zu Leipzig.

Robert Blum. J. R. Hawlitſcheck. G. Merhaut.
D. Oertge. S. Schambach. J. Troöndlin. Joh. Tſchar

mann. J. F. Zoller.
Hanau, d. 13. Febr. Was man vorausſagte und na-

mentlich in der letztern Zeit vermuthen konnte, trat ein: die
Unterhandlungen wegen des Baues der Kaſſel- Frankfurter
Eiſenbahn haben zu keinem Reſultate geführt und wurden
in der verfloſſenen Woche abgebrochen. Seit verfloſſenem
Sonnabend iſt der Bevollmächtigte Frankfurts, Schoff
Scharff in Frankfurt zuruck. Ob zugleich auch der groß-
herzogl. heſſiſche Bevollmächtigte, Miniſterialrath Eckhardt,
nach Darmſtadt zurückgekehrt iſt, iſt unbekannt, aber wahr-
ſcheinlich. Die Urſache des Abbruches der Unterhandlungen
ſoll in dem Widerſtand zu ſuchen ſein, den Frankfurt den
von Darnſſtadt zuletzt geſtellten Bedingungen geleiſtet hat.
Nun will man hier wiſſen, es liege im Plane, Frankfurt
bei dem Kaſſeler Bahnbau ganz auszuſchließen und den ſud-
lichen Hauptbahnhof in dem kurheſſiſchen Städtchen Bocken
heim zu errichten. Da aber Frankfurt die erſte Handels-
ſtadt von Suüd- und Mitteldeutſchland, der erſte Geld-
platz von ganz Deutſchland und durch ſeine Lage ſehr be-
gunſtigt iſt, wird man ſich wohl bedenken, ob dieſe Stadt
von der Beruhrung der Kaſſeler Bahn ausgeſchloſſen wer-
den ſoll. Zwiſchen Darmſtadt und Frankfurt ſcheint indeſ-
ſen eine ſtarke EiſenbahnRivaliſirung zu herrſchen.

Aus der Landgrafſchaft Heſſen -Homburg,
d. 6. Februar. Am geſtrigen Tage iſt den Bürgern in Stadt
und Amt Homburg auf ihre eingereichte Bittſchrift vom
1. December 1844, die Einführung einer zeitgemäßen land-
ſtändiſchen Verfaſſung in der Landgrafſchaft Heſſen-Homburg
betreffend nachſtehende landgr. Reſolution zugekommen:
„Seine Landgräfliche Durchlaucht haben den unterfertigten
Landgräflichen Geheimenrath beauftragt, auf die unterm
1. Dec. v. J. eingereichte Vorſtellung verſchiedener Einwoh-
ner des hieſigen Amtes, die Einfuhrung einer landſtändiſchen
Verfaſſung in der Landgrafſchaft Heſſen betreffend, den Bitt-
ſtellern Nachſtehendes zu eröffnen: Seine Landgrafliche Durch
laucht beabſichtigen jetzt ſo wenig wie im Jahre 1841 Sich
den bundesgeſetzlichen Beſtimmungen wegen Einführung einer
landſtändiſchen Verfaſſung zu entziehen und liegt, wenn Höchſt
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dieſelben noch immer zögern, dieſe Beſtimmungen fur das
Landgrafthum zu verwirklichen, hiervon der Grund zunächſt
und hauptſächlich in der jedem Sachkundigen einleuchtenden
eigenthumlichen Schwierigkeit, welche die Ausfuhrung einer
ſolchen Maßregel in einem Lande von ſo geringem Umfange
und ſo ganz verſchiedenartig konſtituirten Gebietstheilen wie
das Landgrafthum darbietet. Schon jetzt aber haben Hochſt
dieſelben die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß eine Reprä-
ſentativ-Verfaſſung, zumal mit ſolchen Grundzugen, wie ſie
in den Eingaben der Stadt und Gemeinderäthe des Amtes
Homburg vom 28. Januar 1841 niedergelegt worden den
Verhältniſſen des Landes durchaus unangemeſſen und ſchlech-
terdings unausfuüührbar ſein wurde. Auch nehmen Hoöchſtdie
ſelben an, daß die Gemeindevorſtande ſelbſt, in welchen
Sie die geſetzlichen Organe erblicken, durch welche allge
meine Wunſche und Beduürfniſſe der hieſigen Amtsangehori-
gen den höheren Behörden kund werden, inzwiſchen zu der
nämlichen Ueberzeugung gelangt ſind, da ſie ſich den der-
maligen Bittſtellern eben ſo wenig wie die Bewohner des
Oberamtes Meiſenheim angeſchloſſen haben. Gleichwohl ver-
lieren Se. Landgräfliche Durchlaucht die Verfaſſungsfrage
keineswegs aus den Augen, vielmehr werden Sie fortwäh-
rend darauf bedacht ſein, dieſe, jedenfalls der ſorgfaltigſten
Prufung und reiflichſten Erwägung bedürfende Angelegen-
heit in einer Weiſe zu ordnen, wie es die beſonderen Ver-
hältniſſe des Landes als möglich und fur das wahre Wohl deſ-
ſelben als erſprießlich erſcheinen laſſen. Um indeſſen ſchon
jetzt irrigen Vorſtellungen zu begegnen, wollen Hochſtdieſel-
ben den Bittſtellern unverhalten, daß Sie landſtändiſche
Einrichtungen lediglich nach Hoöchſtihrem völlig freien Er-
meſſen und eigener Entſchließung gewähren werden und ſich
zu einer paktirten Verfaſſung ſo wenig fur verpflichtet er
achten, als Sie im wohlverſtandenen Jntereſſe des Landes
den künftigen Landſtänden in Betreff der Geſetzgebung und
Beſteuerung weltere Rechte, als das des Beirathes beim
Erlaß von neuen Geſetzen und etwaiger Einfuhrung neuer
Abgaben zugeſtehen können. Homburg, den 4. Febr. 1845.
Auf höchſten Befehl. Landgraäflich heſſiſcher Geheimerath.
(gez.) v. Jbell. An die Herren J. G. Hamel und Konſ.“

Jſerlohn, d. 12. Febr. Bekanntlich hat England
den Handelstraktat mit China dahin abgeſchloſſen daß auch
andere Nationen an dem Verkehre Theil nehmen koönnen.
Welche Schwierigkeiten aber dieſem Verkehre von Seiten
Englands in den Weg gelegt werden und was der Zoll-
verein von deſſen Handelspolitik zu erwarten hat, mag fol-
gende Thatſache beleuchten: Ein angeſehener Fabrikant hieſi-
gen Orts hatte eine Beſtellung, fur China beſtimmt, auszu-
fuühren und die Weiſung bekommen, uber England zu ſpedi-
ren auf den Etiquetten der Waaren hatte ſich derſelbe, nach
Vorſchrift, der engliſchen Sprache bedient, ohne jedoch ir-
gend ein engliſches Zeichen oder einen Namen nachzuahmen,
was bekanntlich fur die Waaren, welche durch England
tranſitiren ſollen, verboten iſt. Bei Ankunft der Waaren
in London werden ſolche am Zollhauſe geöffnet und lediglich
aus dem Grunde konfiscirt, weil man ſich auf den Et quer-
ten der engliſchen Sprache bedient habe. Eine gegen dieſes
Verfahren bei der engliſchen Regierung eingereichte Beſchwerde
hat keinen Erfolg gehabt und die mit Beſchlag belegten
Waaren ſind fur den Abſender deßhalb verloren, weil er
ſich zur Bezeichnung derſelben der engliſchen Sprache be-
diente. Die Nordamerikaner können ſich nach dieſem v r-
burgten Vorfall nur hüten, über England zu ſpediren und
ſich bei Bezeichnung der Waaren ihrer Mutterſprache zu be
dienen, denn ſie ſetzen ſich dadurch der Gefahr aus, daß

ihnen alles weggenommen wird. Möchte doch die Veroffent
lichung dieſer Thatſache dazu beitragen daß endlich Maaß-
regeln ergriffen werden, der engherzigen Handelspolitik Eng
lands, welches nur ſich ſelbſt kennt, aber andern Nationen
Handelsfreiheit predigt, mit allem Nachdrucke entgegenzu
treten und ſolche Eingriffe zurückzuweiſen! Wie man hort,
will die Kaufmannſchaft Jſerlohns die Sache weiter zur
Sprache bringen.

Schweiz.
Freiburg. Am 11. d. M. iſt der Große Rath zur

außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten. Es wurden
ihm die Jnſtructionsanträge des Staatsraths auf die außer
ordentliche Tagſatzung vorgelegt. Mit Bezug auf die Frei-
ſchaaren wurden darnach die Geſandten zu den vorortlichen
Antragen ſtimmen. Mit Bezug auf die Jeſuiten wird vor
geſchlagen 1) Die Erklaärung, daß die Aufnahme der Je-
ſuiten in Luzern ein Akt der Souveranetät dieſes Standes,
durch deſſen verfaſſungsmäßige Behörden ausgeuübt, ſei, und
daß die Geſandtſchaft auf einen Gegenſtand, der außer der
Kompetenz der Tagſatzung liege, nicht eintrete; 2) daß ſie
eine Schußnahme, welche bezuglich auf dieſe Sache eine in-
kompetente Behoörde allfällig faſſen ſollte, nicht als verbind-
lich anſehen werde und ſich die Souveranetätsrechte ihres
Kantons vorbehalte. Sodann iſt der Staatsrath der An-
ſicht, daß die Geſandtſchaft zu einer freundeidgenoſſiſchen
dringenden Einladung an Luzern, auf die Berufung der Je-
ſuiten zu verzichten, nicht ſtimmen ſolle. Endlich werden
ihr Vollmachten ertheilt, im Falle von innern oder äußern
Gefahren zu bundesgemäßen Mitteln zu ſtimmen, wo moög-
lich aber zu referiren. Ueber die Petition der Luzerner
Fluchtlinge wird die Geſandtſchaft nicht eintreten und die
Reclamation des Standes Schaffhauſen in Betreff des De-
krets vom 7. Januar anhdren und referiren. Am 12.
begann die Berathung dieſer Anträge.

Schweden und Norwegen.
Chriſtiania, d. 6. Febr. Das geliebte Köonigspaar

t den Kindern iſt dieſen Abend um 7 Uhr hier ange
ommen.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 12. Febr. Schon glaubten wir den

Winter faſt im Rücken zu haben, als nach ſtarkem Schnee-
fall eine Kalte eintrat, die ſich geſtern bis auf 20 Grad R.
ſteigerte und heute noch bei 15 Grad anhielt, in den Mit-
tagsſtunden aber bis 10 Grad heruntergegangen iſt.

Jn Augsburg waren bei der ſtrengen Kälte von 22
Grad am 10. Februar alle 96 Waſſerwerke der Stadt zu
gefroren.

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 1. Febr. incl. 39,660 Perſonen.
Vom 2. Febr. bis 8. Febr. incl. 8,539

mit Einſchluß von 914 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten

Summe 488,199 Perſonen.
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Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Das dem Kaufmann Herrn Georg
Wilhelm Jähnigen zu Halle gehorige,
zu Alberſtedt belegene und im Hypothe-
kenbuche davon Vol. II. Pol. 81. und
Vol. II. Fol. 89. eingetragene Freigut,
mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Gar-
ten Pflaumen und WeideAnpflanzungen,
circa 169 Morgen Acker und ſonſtigem
Zubehör, aue ſchließlich des MobiliarJnven-
tarii und nach Abzug der Abgaben Laſten
und Baukoſten, gerichtlich abgeſchätzt auf
13,118 Thlr. laut der nebſt Hypotheken-
ſchein, täglich in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll am

7. Juni 1845 Vormittags 10 Uhr
an gewoööhnlicher Gerichteſtelle, in nothwen-
diger Subhaſtation verkauft werden.

Schraplau, den 11. Nov. 1844.
Das Patrimonial-Gericht der Aemter

4

Buchhandlungen zu haben:
Bel E. A. Schwetſchke und Sohn in Halle ſt erſchienen und in allen

Erinnerungsblatter
an die Schlacht bei Leipzig.

Zwei Vorträge
gehalten am 18. October 1842 und am 18. October 1844

von
Dr. Karl Georg Jacob,

Profeſſor an der K. Preuß. Landesſchule Pforta-
Geheftet 5 Sgr.

Abfertigung des Herrn ec. Hanke
in oder bei Bitterfeld.

Vor etwa 10 Jahren hatte ich auf der
Adolphinen Grube zu Gutenberg, bei Auf-
ſtellung eines dortigen ſogenannten ſchacht
oder rumpfartigen Fuüllofens behufs Ver-
brennung klarer Braunkohlen das Gluück
und Vergnugen, von den die obige Grube

Schraplau. fahrenden höheren Berg Beamten aus

Bekanntmachung.
Erbtheilung halber ſoll das von dem

verſtorbenen Anſpänner Chriſtian Sa-
muel Wölbing zu Wolferſtedt nach-
gelaſſene Wohnhaus und Zubehör an Scheune,
Stallung c. gerichtlich taxirt 340 Thlr.

an dem 25. April 1845
nach Vorſchrift der Subhaſtationsordnung
öffentlich an den Meiſtbietenden in der Ge-
meindeſchenke zu Wolferſtedt verkauft werden.

Wegen der nähern Beſchreibung des Hau-
ſes und der Kaufbedingungen wird auf die
an hieſiger Amtsſtelle und in der Gemein-
deſchenke zu Wolferſtedt ausgehangenen Sub-

haſtationsPatente Bezug genommen.
Allſtedt, am 14. Januar 1845.

Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

Das von dem verſtorbenen Herrn Haupt
rendant Franz in meinem Wohnhauſe bis-
her bewohnte Lokal, in der Bel Etage,
beſtehend aus 4 Stuben, incl. Kochſtube,
4 Kammern, Keller und mehrſeitigem Mit-
gebrauch, auch den Beſuch des Gartens
im Nebenhauſe unter Bedinzungen, iſt zu
Johanni, möglichſt ſchon zu Pfingſten an-
derweitig zu vermiethen, auch kann dieſes
Lokal durch Zuziehung einiger ſehr ſchönen
Piöcen noch vergrößert werden.

F. W. Ruprecht.

Als qualificirter Maurermeiſter empfiehlt
ſich einem wohlgeehrten Publikum

Ludwig Loechel,

Halle, Wettin und auch Löbejun, deren
geehrte Namen ich jedoch ohne eingeholte
Erlaubniß nicht zu nennen wage, uber mein
Streben nach Nuützlichem, wiederholt be-
lobt zu werden. Dahingegen mußte ich
in dieſem Jahr in No. 24 des Couriers
zu meinem Befremden leſen, daß das, was
die höhern Herren Bergbeamten eines Lo-
bes würdig gehalten hatten, von einem Un-
terbeamten, dem Steiger auf einer Privat-
grube bei Bitterfeld, Namens Hanke, öf-
fentlich getadelt wurde. Da nun der
genannte Herr Verfaſſer jener ſcharfſinni-
gen Annongçe, nach dem von ihm gefaällten
Urtheil zu ſchließen, ſeine Vorgeſetzten ent-
weder an Kenntniſſen weit ubertrifft, oder,
was das Wahrſcheinlichſte ſein durfte,
ſehr weit mit ſeinen Kenntniſſen hinter je-
nen Herren zuruckgeblieben iſt ſo wird
letzteren Falls jeder Unbefangene dem c.
Hanke gerade kein zu ehrenvolles Urtheil
fällen erſteren Falls aber mußte dem ge-
dachten 2c. Hanke noch eine glanzende
Carriere bevorſtehen, zu welcher ich ihm von
ganzem Herzen Gluck wuünſchen will.

Gluck auf. Suß, Sieiger.
Friſche Schmelzbutter empfiehlt

Anton Zeiz.

Ausgezeichnet ſchöne Talg- und Stearin-

Lichte billig bei Anton Zeiz.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend, den 21. und 22.
Februar, in der Giebichenſteiner Amts-Zie-

wohnhaft in Wettin, gelei.

Flachsverkauf.
Um damit zu räaumen, verkaufe ich von

heute an den Stein Flachs 21 21 und
3 Thlr., gehechelten Flachs, ſchön, rein
und fein, zu ſehr billigem Preiſe.

J. F. Weber, Alter Markt.
Extrafeinen und feinen weißen Lunebur-

ger Flachs, ſehr billig, an Wiederverkäufer
noch viel billiger. J. F. Weber.

Ein gebildetes Mädchen, aus anſtändi
ger Familie, in wirthſchaftlicher und feiner
Kuche erfahren wünſcht zur Fuhrung eines
Haushaltes plazirt, gleichviel in der Stadt
oder auf dem Lande, auch wird ſie die Auf
ſicht der Kinder mit ubernehmen. Auf Ge
halt wird nicht geſehen, nur wunſcht die
ſelbe zur Familie mit zu gehören. Nahe
res ſagt die Expedition des Couriers.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben
C. B. Adelung, neues Taſchen

FremdWörterbuch. 6te Auflage.
Preis 3, Sgr.

J. C. Heinſen, der kleine Deurſche,
oder: Die Kunſt, die Mutterſprache in
24 Stunden, ohne Lehrer, richtig ſpre-
chen und ſchreiben zu lernen. Ate Aufl.

Preis 3 Sgr.
Ein Haus allhier wird von einem recht-

lichen Paächter zu pachten geſucht. Näheres
bei Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Erbſenſtroh- Verkauf.
Schönes Erbſenſtroh verkauft

Andree in Landsberg.

-Z2

Neue Meſſinger Apfelſinen and Citro-
nen erhielt wieder

G. Goldſchmidt.
Rapsbohlen verkauft den Korb à 1 Sgr.

G. Nette
in Beeſenſtedt.

Beilage
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Frankreich.
Paris, d. 13. Februar. Die den Miniſtern gunſtige

Zuſammenſetzung der Kommiſſion zur Prufung des Geſetz
vorſchlags, die geheimen Fonds betreffend, hat einiges Stei-
gen in die Rentenotirung gebracht.

Die Journale geben Bericht von den Verhandlungen in
den Bureaus, vor der Wahl der Kommiſſäre zur Prufung
des Geſetzvorſchlags uüber die geheimen Polizeigelder; es wa
ren 391 Deputtirte in den neun Bureaus zugegen die Mi-
niſter hatten alle Stimmen zuſammengerechnet, eine Majo-
rität von 31; die Polemik der Blatter verbreitet ſich uber
den mehr oder weniger zuverläſſigen Charakter dieſer neuen
Mehrheit, die zumeiſt aus reuigen und ruckgekehrten Diſſt
denten beſtehen mag.

Geſtern Abend waren in dem katholiſchen Zirkel“,
Straße Grenelle, elf Biſchöfe, funf Generalvikare und fuünf-
zig Jeſuiten vereinigt. Es heißt, die Legitimiſten gingen
damit um, den verſtorbenen König Karl X. kanoniſiren zu
laſſen.

Herr Guizot ſoll in ſeiner letzten Dienstags-Soirée ei-
ner großen Anzahl von konſervativen Deputirten auf das
Foörmlichſte erklärt haben, daß er und ſeine Kollegen vor
der Debatte uüber die geheimen Gelder ſich zum König bege-
ben und demſelben nochmals ihre Bereitwilligkeit zu erken
nen geben würden, abzutreten, falls eine andere Verwaltung
bereit ſei; nur wenn der König dann ausdrucklich den Wunſch,
daß ſie bleiben mochten, zu erkennen gäbe, wurden ſie dann
an den Ausſpruch der Kammer appelliren.

Jn dem Maße, als die Monchsorden in Frankreich,
ſelbſt in den großen Städten, wieder Poſto faſſen, ſieht man
auch, den Geſetzen zuwider, unter andern Monchskutten die
Benediktinertracht wieder öffentlich erſcheinen und ſelbſt Ka-
puziner haben ſich in dec jüngſten Zeit hier ſehen laſſen.
Die Regierung hat ſogar ungehindert in der Rue-Nortre-
Dame des Champs zu Paris ein Benedlktinerkloſter wieder
erſtehen laſſen.

Man hat ber England Nachrichten aus Otahaiti
bis 18. Sept. Der franz. Schooner Clementine war vor
Taravas geſcheitert, die Equipage ward gerettet. Die Lebens-
mittel waren in Papeiti ſelten und theuer, die Jnſurgenten,
zahlreicher als je, ſtanden eine Viertelſtunde von Otahaiti.
Königin Pomare war noch immer in Racolec. Admiral
Hamelin war am 2. Novbr. auf der Fregatte Virginie in
Valparaiſo angekommen und wollte ſich von dort nach Ota
haiti begeben.

China.
(London, d. 11. Febr.) Wir entnehmen der Singapore

„FreePreß“ vom 7. Nov. die Nachricht des Todes des Kai
ſers von China, welche in Kanton eingetroffen war. Er
hatte das Alter von ungefähr 70 Jahren erreicht und 24
Jahre regiert. Da ſein Nachkomme minderjährig iſt, ſo wird
eine Regentſchaft die Regierung übernehmen, unter welcher
man hofft, daß die Opium- Einfuhr geſetzlich erlaubt werde,
und daß es England leichter werde, daſelbſt Fuß zu faſſen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 17. Febr.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. f. Frief. Sei Actien. f. Frief. Seld. Sem.
St. Schidſch.ſs Berl. Potsd.) 5 1197
Preuß. Engl. do. do. P. Obl. 4 2Oblig. 30. 4 Magd. Leipz. 1182Präwn. Sch. d. do. do. P. Obl. 4 1103Seehandl. 94 932 Brl. Anhalt 1154Kur u. Rm. do. do. P. Obl.) 4 102 102

Schldvſchr. 3/, 995 Düſſ. Elberf./ 5 105 1604
Brl. St. Obl. 1001 99 do. do. P. Obl.! 4995*),
Onj. do. i. Th. 48 Rheiniſche 5 96 (95
Wſtpr. Pfbr. 3 99 do. do. P. Obl.) 4 99 898
Grßh. Poſ. do. 4 11037 do. v. St. gar.3 96 S
do. do. 3 98 Srl. Frankf. 5 161 2Oſtpr. Pfbr.3 1100 do. do. P. Obl. SPomm. do. 3 100 DOSberſchleſ. 4 124 S

K. Nm. do. 100 ſo LB v. eing 11112Schleſ. do. 3 99 B. Stett. L. A. 131 130
Coldarmrare, l do. o J 7 m 130sd'or. 137 131 Magd. Hlbſt. 114Der u u Schw gr. 4 116 116
à s Thlr. 117 11 do. do P. Obl.
Disconto. e Bonn Köln. 5 141

Leipzig d. 17. Febr.

iere. Ange Staatspapiere. AngeStaatspapierr boten. Geſucht Actien excl. Zinſ. boten Geſucht

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 3 im à 3 in Pr. Et.

14 F. pr. 1 99,von 1000 u. 500 93 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere S 96 à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred.- Bco.150 S 95Kaſſenſch. à 297 im K. K. Oeſtr. Metall.

20f. F. pr 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 2 2 à 59 lauf. Zinſen 116K. S. Landrentenbr. à 49 à 103 im 105,à 3/, i. 14 F. à 3 14 81v. 1000 u. 500 98
kleinere JAct. d. W. B. pr. St.K. Preuß. Steuer à 105Credit-Kaſſenſch. à Leipz. Bank- Aktien

39/ im 20fl. F. à 250 pr. 1000 160v. 1000 u. 500 697 Eeipz. Dresd. Eiſenb.
kleinere S Act à 100 pr. 100 138Leipz. Stadt-Oblig. SächſiſchBaier. do.

z 309 im 14 F. pr. 100 101v. 1000 u. 500 94 Sächfiſch-Schleſ. do.
kleinere S 2 pr. 00 114Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.P.-Obl. à 3 11072, Oiv. Sch. do. pr. 100 18535

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 17. Febr. Nach Miſpeln.)
Weizen 32 36 Gerſte 253 26Roggen S wo Hafer 16 2

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 17. Februar: 44 Zoll unter 0.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Febr.

Jm Kronprinzen Hr. Lieut. Baron v. Schwertzele a. Jgöl. Hr.
Oberſtlieut. v. Geuſau a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Lippert a.
Magdeburg Rothe a. Leipzig. Die Hrru. Lieut. v. Löwenſtein u. v.
Ratke a. Berlin. Hr. Geh. Rath Bernsdorf a. Braunſchweig. Hr.
Zoll Jnſp. Zieſche a. Hannover. Hr. Schiffs Capitain Brendel a.
Hamburg. Hr. Kaufm. Bornemann a. Rotterdam. Hr. Reg. Rath
Hönig a. Berlin. Hr. Kaufm. Spitzing a. Nordhauſen. Hr. Graf
de la Ferté a. Paris.

Stadt Zürch: Hr. OAmtm. Hoch a. Kalbe a/S. Hr. Oekon, Metzger
a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Gräfe a. Hannover. Hr. Partik.
Kühne a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Berger a. Magdeburg Schwa-
be a. Bautzen, Ulrich a. Frankfart, Winter a. Mainz.

Engliſcher Hof: Hr. Kammerherr v. Wuthenau a. Dresden. Hr.
Polizeirath Dietz u. die Hrrn. Partik. Bauer u. Gräfenderg a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Kühne a. Magdeburg Schneider a. Offenbach,
Staff a. Mainz.

Golduen Ring: De Hrru. Kauft. Schomburg a. Berkin, Leutloff a.
Bellinghauſen Röhn a. Frankfurt. Die Hrrn. Amtl. Krahmer a.
Klein Corbetha, Wendel a. Prieſen.

Goldnen Löwen Sr. Gutsbeſ. Schwenke a. Pollſtein. Die Hrryu,
Kaufl. Winke a. Naumburg Reiher a. Weißenfels Bachmann a.
Bamderg Hübner u. Weiske a. Köthen Angler a. Berlin.

Schwarzen Bar: Hr. Fabrik. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Mechanikus
Lempert a. Glogau. Hr. Conducteur Faßeiſen a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Dr. med. Börner a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Graun a. Schneeberg, Fuß-Hippel a. Berlin, Hirſch a. Magdeburg.
Hr. Dr. jur. Güntz a. Dresden. Hr. Hauptm. Harz a. Nordhauſen.

Fabrit Sauer, Schilling Schaarſchmidt u. Jung a.
uhl.

Goldnen Kugel Hr. Lehrer Zäubt u. Hr. Maſchinenbauer Winter
a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Singewald a. Altenburg Schroote a.
Graubünden Tuchmann a. Uhlfeld.

Zur Eiſenbahn Hr. Baumſtr. Monſel a. Edinburgh. Hr. Edelm.
v. Solewski a. Warſchau. Hr. Baron v. Wergen a. Petersburg.
Die Herrn. Kaufl. Schmidt a. Breslau, Wächter a. Hamburg Fi
ſcher a. Düſſeldorf. Hr. Rentier Sannet a. London.

FamilienNachrichten.

Todesanzeige. nWie ein Blitzſtrahl von heiterem Him- und Sohn:

Bei Otto Wigand iſt ſo eben e
ſchienen und vorrathig bei Schwetſchke PunſchEſſenz

von dem feinſten weißen

i unde S er ad 10. Februar der ehe he d uns Ob Schrift? Ob Geiſt? Jamaica Rum bereitet,
theuren Sohnes und Gatten, des Gutsbe-
ſitzers Guſtav Louis Walther zu Aſen-
dorf. Eine rheumatiſche Entzundung machte
ſeinem Leben in einem Alter von 25 Jah-
ren 9 Monaten und 12 Tagen nach acht-
taägigen ſchweren Leiden ein Ende. Den
entfernten Verwandten und Bekannten wid-
men dieſe höchſt ſchmerzliche Anzeige

die Hinterbliebenen.

Es klagt der Schmerz in öden Hallen,
Wie biſt du ſchöner Kranz, entlaubt!
Des Hauſes Krone iſt gefallen,
Gefallen mit des Vaters Haupt,
Der mit der Lieben treuem Wachen
Den Kreis der Liebenden umgab;
Wer iſt fortan der Schutz der Schwachen,
Der Gattin Hort, der Kinder Stab?
Doch Wittw' und Waiſen ſind ja dein
Er ſtarb Du wirſt ihr Vater ſein.
e

Bekanntmachungen.
Mein Haus mit 3 Stuben Kammern

und Küchen, ſchönem Keller Seitengebauden
und großem Hof, der an die Saale grenzt,
ſehr paſſend fur einen Gerber oder Farber,
hat eine ſchöne Lage und iſt in gutem bauli-
chen Zuſtande will ich fur den Preis von
1400 Thlr. mit der Hälfte Anzahlung, ver
kaufen. Herr Fehling, großer Sandberg
No. 261 wird die Gute haben und dem dar
auf Reflektirenden das Nähere ſagen.

600 Thlr. werden zu erſter und alleini-
ger Hypothek auf Acker zu 3 bis 4mal ſo
viel Werth, in der Nähe von Halle, ohne
Unterhandler geſucht. Näheres ſagt

Ernſt Becker in Halle. PHausknecht ſucht

Verantwortung gegen meine
Anklager.

Von G. A. Wislicenus,
Pfarrer in Halle.

1845. (4 Bogen.) Geh.
8 Ngr.

gr. 8.

So eben iſt erſchienen und bei S. A.
Schwetſchke und Sohn zu haben
Aufruf an alle Chriſten aller Confeſ-

ſionen zur Bildung einer allgemei-
nen chriſtlichen Kirche.

Preis 1 Sgr.
Ein Hirt und eine Heerde. Of-

fenes Sendſchreiben deutſcher evangeli-
ſcher Chriſten an die deutſch- katholiſchen
Chriſten zu Schneidemuhl, Breslau, Ber-
lin, Leipzig u. a. O. Preis 21 Sgr.

Jhr Diener des Evangelii, be-
herzigt es! Für evangeliſche Geiſt-
liche von einem Katholiken. (Zum Be-
ſten der neuen apoſtoliſchkatholiſchen Ge
meinde in Schneidemuhl.) Preis 23 Sgr.

Federnverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt,

daß ich wieder eine friſche Fuhre ganz feine
Bettfedern und Daunen erhalten habe, und
zu billigen Preiſen verkaufe. Mein Lokal iſt
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler vor dem
Steinthor. Joſeph Pöſchl.

Einen jungen Burſchen als Marqueur
ſucht zum 1. Marz G. Rinck.

nd

Einen jungen Burſchen vom Lande als
G. Rinck,

mz

empfiehlt a Bout. 20 Sgr.
Carl Kramm.

mmEinen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter

Chriſtian Agricola
in Wettin.

Heute, Mittwoch den
19. Februar, Abends
Karpfen im Gaſthof zum
goldenen Löwen.

C. Mäler.
Ich bitte auf unterzeichneten Namen ge-

nau Achtung zu geben und nehme nur Briefe
und Zuſchickungen an auf Firma:

Moritz Cohn,
kleiner Sandberg Nr. 273.

Freitog den 21. Febr. Abends 7 Uhr
III. Winter- Abonnem. Concert

bei Hrn. Heiſe in der Weintraube.
Stadtmuſikchor.

An F. im Dotfe n.
Glaubſt Du, daß es nicht beim Alten

tleibt, weil in G. nichts los iſt?
C. wird nicht fur immer hier in H.

bleiben. Darum keene Feindſchaft nicht.
H. 18. Februar 1845.

S. r.
Der Abſender des Briefes nach Lettin

vom 3. Febr. d. J., unterzeichnet Guſtav
R. wird freundlichſt erſucht: ſeine
Wohnung anzuzeigen um uber den betref-
fenden Gegenſtand das Nahere zu heſpre-
chen.
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